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Salbung Sr. Majestät Karls X.
Der alte Dom von Reims, in dem seit vierzehn
hundert Jahren die mehresten Könige Frankrichö
die heilig- Salbung empfangen haben, öffnet«
seine Thore KarlX, dem würdigen Nachfolger,
dem Enke! Ludwig» des Heiligen und Heinrichs
des Vierten. Er war mit außerordentlicher, der
erhabenen Feierlichkeit ganz würdiger Pracht ge¬
ziert worden. Von allen Seilen ergötzten reiche,
»nt Gold verbrämte, seidene Stoffe in zierli¬
chen Faltenwürfen, das Auge. Der Thron des
Königs, mitten im Schiffe der Kirche, iS Fuß
hoch aufgerichtet, war wie ein von allen Selten
durchs,chriger Triumpfboaen gebildet, der auf
zwölf Säulen und acht Pfeilern ruhte. Ans vier
«in den vier Seiten freistehenden Säulen standen
vier Ruhm-Genien, welche die Insignien der
Königswürde trugen. An den Gibelfeldern der
zwei Hauprseiten des BvgenS waren zwei andere
Genitnvoigrstellt,welche Lorbeerkränze unter dem
Fries anhefteken, auf welchem die Inschrift zu
lesen war : vornine, salvum fac Regem. Die
Käme über dem obersten KarnieS war zierlich
aus verschlungenen Lorbeer» nnd Oelbaum-
Zweigen mit Wapenschildern geformt. Aus dem
platten Dache des Monuments sah man die
Statuen der Religion und Frankreichs sich er¬
heben über rinkm Kranze von Lorbeer- und Oel-
baumzweigen rundum mit dem Namenszuge
Karls X besitzt, welchen der Schutzaeist des
BvurbvnifchenHauses trug. DergavzrTrinmps-
bogen ruhere auf einem Gestelle von weißem
Marmor mir goldenen Verzierungen. Oer vom
Gewölbe herabhäug nde Baldachin, worunter
der Kk-nig saß, war von veilchenblauem Sammet,
und. wie der Fußreppich, mir goldenen Lilien
besäet; der Fuß des Throns und die Draperien
waren karmesmroih.

Der König hielt am allsten Mai seinen Ein¬
zug in Reims. Se. Maj. wurde au der Pforte
der Domkirche unter einem Himmel von dem
Ärn. Eizbischofe von Reims, im bischöflichen
Ornate und an der Spitze der tztzrn. Bifchöffe
ron Svissons, BeauvaiS, Ehaloirs und Annens,
dessen Euffraamen, wie auchd-SDomkapitels,
empfangen. Der Hr/Erzvischof bot Sr . Maj.
da»Weihwasser und den Weihrauch. Se. Maj.
kniete nieder. Der Erzbischof gab-dem Könige

da? Evang.'lienbuch zu küssen. Nach einem kur¬
zen Gebete erhob sich der König wieder, und
wurde hierauf vom Hrn. Erzbischöfem>'t einer
Rede bewillkommr. Der König schien sehr gr-
rührr, und antwortete dem Erzbischöfe.

Ein Domherr stimmte die Antiphon Ecce ego
mitlo angdum meum ait ; während diesem
Gesänge wurde der König prozessionsweiseauf
das Chor geführt. Dorr angelangr, begab sich
der König an seinen Bttstuhl; die Prinzen nah¬
men Platz nach ihrem Range ihm zur rechten
und zur Unken Seite.

Nachdem die Minister und die Deputationen
an ihren Plätzen waren, stinrmte der Erzbischof
die Vesper an. Nach beendigter Vesper bestieg
der Kardinal de La Fare die Kanzel nnd hielt eine
Predigt. Auf dieselbe wurde daü ’l’e Deuin ab-
gejungen; während demselben brachten die Al¬
moseniere des Königs, unter Anführung dcS
CerrmonienmeisterS die Geschenke des Königs,
und legten sie auf den Aikar, ausgenommen
das Rrliquieiikästchendes wahren Kreuzes, wel¬
ches ein Älmoseni-r behielt. Die Bischöffe von
Evissons und Beauvais führten hierarif den
König zum Altäre. Der König küßte den Al¬
tar. Nun empfirng der dienstthuende Kammer-
junker auS der Hand des ÄlmosenirrS das
Reliquienkästchen des wahren Kreuzes, gab
eS dem Dauphin, der cs Sr . Maj. üverreichre.
Der König bracht« das Kästchen als Gabe
vor Gott, stellte es aus den Altar und küßte es.

Nach dieser Ceremonie begab sich der König
aus der Domftrche in den erzbischöflich:» Pa¬
last durch die zu diesem Ende eingerichteteGallerie.

Der folgende Tag ( 29. Mai) war für die
Feierlichkeit der Salbung bestimmt. Früh um
vier Uhr verkündete das Glockcngc'äute die-
feib*. Eine ungeheure Menge Menschen dräng¬
te sich auf du Domplatz. Um fünf Uhr wur¬
den die drei Kirchlhüien eröffnet. Zehntausend
Wachskerzen erleuchteten daS Innere des wei¬
ten Doms, und warfen noch höher» Glanz
über die reichen Verzierungen des Tempels,
wo eine so erhaben: Feierlichkeit vorgehen sollre.
Um sechs Uhr waren die vrrsch,.dunen ringe-
ladenen Staarekorper an ihren Sr.ücn.



Um halb acht Uhr begab sich die Geistlich¬
keit in die Meiropolitankirche. Der Erzbischof
von Reims gieng an ven Alrar, von den Bi»
schössen von SoiffonS und AmienS begleit« ,
welche die Verrichtungen des Diakons und
Sabdiakons versahen; die Erzbischöffe von Be-
san̂ on und von Bourges, die Bischöffe von
Aucun uiB von Evreur hatten den Auftrag
die Litanei zu singen. Die Kardinäle Clermont
Tonnerre und de La Fare, als Assistenten
des Königs, holten mir dem Domkapitel Se.
Maj. ab

AlS das Kapitel mit dem Dauphin, dem
Herzog von Orleans und dem Herzog von
Bourbon, nebss den Grvßoffizieren der Kryne,
den ersten Hausvffizieren deö Königs, welche
bei der Salbung den Dienst zu versehen har¬
ren, zur ThUre des köNigl. Gemachs gelangt
waren, klopfte der Grvßkanror der Domkirchß
an der Thüre an , worauf der Fürst von Tal»
leyrand als GroMmmrrer mit lauter Stim¬
me fragte: Was begehrt Ihr?

D« Kardinal Clermour Tonnerre, als erster
Assistent, antwortete: „Karl X , den Golt
uns zum Könige gegeben hat. Hierauf öffneten
die Pförtner die Tlivre. Die beiden Kardinal«
näherten sich dem Könige, der bei ihrem Ein¬
tritt sich von feinem Sitze erhoben hatte, und
begrüßten Se. Majestät."

Der erste von ihnen bot dem Könige das
Weihwasser und sprach das Gebet: Omnipo-
tens sempiterne Deus qui famulum tuum,
u. s. w. Nach diesem Gkbne, führten die
Kardinale den König in die Kirche. Der Zug
bewegte sich in folgender Ordnung: Das Me-
rropolitankapitel, die Leibgardisten zu Fuße,
die Musik, die Waffeuherolde, die Unter-
Cereinvnienrneistcr, der Groß- CMmonien-
meister, die Herzoge de la VaugyW^ de La
Rochefoucauld, von Lurenburg undMn Gram-
mvnl, welche die Opfer trugen, die Edelkna¬
ben deS Königs gierigen neben her; der Mar¬
schall Herzog von Cvnegliano, die Verrich¬
tungen des Connetabels versehend, mit dem
bloßen Schwerte in der Hand, neben ihm
zwei Kammerhniffiers mit ihren Stäben; hin¬
ter dem Connerabel, rechts der Oberst der
Garden zu Fuße, der Herzog von Mortrmarr,
der dienstthuende Generalmajor der königlichen
Garde, der Herzog von Bellmre; links der
Marsthall Marquis von Lauriston, der Graf
von Cosse und der Herzog von Polignac, wel»
che die Schleppe des königl. ManrelS tragen
sollten; endlichd« König.

Se. Maj. waren mit einem Oberkleide von
Silberstoff bekleidet; sie trugen eine schwarz,
sammetne Tocke mit zwei Reiherfedern durch
ein diamanknes Kreuz getrennt; neben Aller¬
höchst denselben rechts der Kardinal Clermont
Tonnerre, links d« Kardinal de la Fare, auf
jeder Seite drei Trabanten.

Hinter Sr . Maj. rechts zwei Hauptleutr der
Leibwache, hinter diesen der Major der Leib¬
wache. Dann folgten der Kanzler von Frank¬
reich, der Herzog von UzeS, den Großmeister
von Frankreich vorstellend, mir dem Großmei¬
stersstabe in der Hand; an seiner Seite rechts
der Grofikämmerer Fürst Talieyrand, links
der erste Kamnurkavalier Herzog von Aumvnk;
dann folgten noch einige Hofofstzirre.

Von den Gemächern dcs Königs an bis zur
Kirche wurde die Antiphon Lore ego mitto
angelum meum gesungen.

Als der König bei der Kirche angelangt
war, sprach der Kardinal de La Fare das Ge¬
bet Deus qui scis genus humanum, nach
welchem der Psalm Domine, in virtute tua
la -tabitur rex gesungen wurde , unter welchem
die Geistlichkeit sich an ihre Plätze begab, und
der König von den beiden affistirenden Kardi¬
nalen zum Fuße des Altars geführt wurde,
wo Se. Maj. nirderknieten. Beim Eintritt des
Königs in den Chor sprach der Erzbischof von
Reims das Gebet Omnipotens Deus, coeles-
tium moäerator über Se . Maj . , worauf höchst-
dieselben von beiden Kardinälen zu dem für
Sie zubereiteten Sitz im Chore uuker dem
Hängehimmel geführt wurden.

Dann «hob sich der Erzbischof von Reims
und reicht« daS Weihwasser dem Könige dar,
der die Tocke abzog, und die Versammlung
mit Weihwasser besprengte; jener begab sich
sogleich hinter den Hochaltar, den bischöfl.
Ornat anznziehrn, und brachte das heilige
Oelfläschchen.

Während dem sang der Chor di« Sert;
Se. Hochwurden, nachdem sie die Versamm¬
lung begrüßt hatten, stimmten das Veai
Creator an.

Nach dem Veni Creator, gierigend« Erz¬
bischof mit seinen zwei Assistenten, deren ei¬
ner das Evangelirnbuch, d« andere die wahre
KrtnMrtikel rrug, auf den König zu. Der
Erzbischof nahm das Evangelienbuch, legre
die Kreuzparrikel darauf, hielt«S dem Könige
eröffnet vor mit den Eidformeln, di«ebenfalls
darauf lagen.
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Der König , sitzend und bedeckt , dke Handauf dem Evangslienbnche und auf den wahren
Lreuzpartikeln sprach nun folgende Eide:

Der Salbungsetd.
->In Gegenwart Gottes gelobe ich meinemVolke , untere heilige Religion zu handhabenund zu ehren , wie es dem allerchrisilichstcn

Könige und dem ältesten Sohn « der Kirche
ziemet ; allen meinen Unterkhanen gutes Rechtwlede >fahren zu lassen ; den Gesetzen d -S
Reichs und der VerfaffungS - Urkunde gemäßzu regieren : dazu helfe mir Gott und feinheiliges Evangelium ."

Lid des Königs als Zaupt und Ssuverainund Großmeister des heil . Geist - Grdens.
Wir schwören zu Gott , denr Schöpfer,in seinem heiligen Glandrn — der katholischen,

apostolischen und römischen Religion zu lebenund zu sterben ; den Orden des heil . Geistes
beizubehalten , ohne ihn feiner ruhmvollen
Borrechre verlustig werden zu lassen ; die
Statuten besagten Ordens zu beobachte « , undsie von allen die sind und ftyn werden , beob¬
achten zu lassen ; behalten uns jedoch vor,die Bedingung -n der Aufnahme nach dem
Beßren unferS Dienstes zu ordnen ."
Lid des Königs als Haupt und Gouverain

und Großmeister des königk . Militar -Grdens
des heiligen Ludwigs und des königlichen
Ordens der Ehrenlegion.
„Wir schwören feierlich zu Gott , den kö¬

niglichen Militär » Orden des heiligen Ludwigs
und den königl . Orden der Ehrenlegion ausimmer zu erhalten , ohne daß dieselben von
ihren ruhmvollen Vorrechten verlieren ; daSKreuz besagter Orden zu tragen , rind deren
Staturen beobachten zu lassen : dieß schwören«nd geloben Wir aus das heilige Kreuz unddie heiligen Evangelien ."

Nach abgelegten Eiden stillt sich der Hr.
Erzbischof an seinen Sitz . Der König wirdvon den beiden Kardiuäien an den Alrar ge¬
führt , und legt stehend sein Oberkleid ab;«4 wird ihm von dem Oberfikammerjunker
ausgezogen , der es dem ersten KammerdienerSibr. Der König gibt seine Tocke dem erstenlammecherrn , der ftr dem ältesten Kammer¬
diener zustellt.

Der König war nur noch mit einem Kami-
svl von kirschfarbenen Atlas , das an den Or¬ten , wo die Salbung geschehen sollte , ein«

Oeffnung hätte , bekleidet , « nd blieb wäh¬rend den Gebeten steh n . Nach dem Gebet«
bringt man d u Lehnstuhl d ?S Königs undsiell>. denselben dem erzbischöflichen gegenüber.
Jetzt erheb : sich der Oberstkammerhrrr , undzieht Sr . Maj . die Halbstjrfel von veilchen¬
blauem Sammet an , die mit goldgestickten Li¬lien übersäet sind , und welche der Oberst,
Ccremvmenmeister auf dem Hochaltar geholtharre.

Während dem der Oberst - Kammerherr Sr.
Maj . die Ha 'bstiefel anziehr , nähert sich derOberst -Ceremonienmeister dem Hm . Dauphin,
und geleitet ihn zum Könige . Hernach nimmter die Spornen auf drm Altäre , und reicht sie dem
Hrn . Dauphin dar , der sie dem König anlegr,sie aber sogleich wieder lossihnallt , und dem
Ober -Ceremonienmeister wieder zu Händen gibt,der sie zurück auf d-n Allar bringt.

weihe des Degens Karls des Großen.
Nachdem der Hr . Marschaü Herzog von

Conegliano seinen Dkg u abgelegt hatte , nä¬
hert er sich dem Könige . Se . Maj . erhebt sichund gehr zum Hochaltar ; der Hr . Erzbischofbesteigt zu gleicher Zeit die Stufen desselben,
und weiht den Degm Karls des Großen , derin seiner Scheide auf dem Altäre liegt , ei» ,indem er folgendes Gebet hersagt:

»Erhöre unsere Gebete , Allmächtiger , undsegne mit deiner Hand diesen Degm , womit
dem Diener Karl nmgürtet ftyn will , damiter ihm diene , die Kirche .«, die Wittwen und
Waisen und alle deine Diener zu verrheidige«und zu beschützen. Möge dieser Degen Furcht
und Schrecken einflößen Jedem , der unfern,König Schlingen legen will !"

Nach dieser Weihe umgürtet der Hr . Erz«bischof den König mit dem Degen ; gürtet ihnaber sogleich wieder los , zieht ihn aus der
Scheide und übergibt den bloßen Degen demKönige , indem er -olgendes Gebet spricht:

„Sire , nehmen Sie diesen Degen , der Jh,tun mit dem Segen Gottes gegeben wird,damit Sie mit ihr« und durch die Kraft des
heiligen Geistes Ihren Feinden »widerstehenund sie besiegtn , chic heilige Kirche und das
Ihnen anverrraute Königreich beschützen undverrheidigm können . Nehmen Sie diesen De«
g n , Sire , damit Sie durch seine Hülfe dieGerechtigkeit handhaben , die Wittwen und
Waisen beschützen , die Unordnungen wiedergut machen könne»



Hierauf singt der Chor eine Antiphon, nach
welcher der Erzbischof, stehend und ohne In¬
sul , ein Geber tiber den Könige spricht, der
gleichfalls steht, den Degen mir nach oben ge¬
kehrter Spitze in der Hand.

Nach geendigtem Gebete steigt der König an
den Altar, küßt den Degen, und legt ihn
auf denselben, indem er medsrkuieet. Hierauf
nimmt der Hr. Erzbischof den Degen wieder,
und überreicht ihn zum zweitenmal dem Kö¬
nig, der ihn knieeud empfängt.

Gleich nachher spricht der Hr. Erzbischof
über dem Könige, der immer noch niederknier,
folgendes Debet:

„ Herr! wirf gnädige Blicke auf deinen
Diener Karl; überschütt« ihn mit den Seg¬
nungend-in-r geistlichen Gnade, und bekleide
ihn mir der Fülle drmer Macht. Laß unter
seiner Regierung die Völker der Gesundheit
genießen und den Frieden im Königreiche herr¬
schen! Möge der König der mächtigste Be¬
schützer des Vaterlandes und der Tröster der
Kirchen, möge er immer liebenswürdig und
gut für die Großen und für die Gläubigen in
seinem Königreiche sryn! Er sey gefürchtet und
geliebt von Allen rc."

Nach geendigtem Gebete bereitete der Erz¬
bischof die heilige Oelung.

Der König, von den deistehenden Kardi'nä-
!en geführt, setzte sich- Man öffnete das Käst¬
chen, worin daö heilige Oelfläschchen enthal¬
ten, und der Hr. Erzbischof stach mit einer
goldenen Nadel ein Theilchen heraus» dar er
im heil. Chrysam avflösere. Eine Auriphon
wurde indessen gesungen, und der Hr. Erz¬
bischof sprach einige Gebete. Hierauf knüpften
die zwei beistehenden Kardinale die an dem
Kamisole des Königs angebrachten Oeffnungen
auf. und führlen Se. Maj. zum Altar wo
Hbchstdiefelben niederlnieten.

Die vier zum Absingen der Litanei beorder¬
ten Prälaten traten hervor bis zu den Stufen
des Mars und sangen die Litanei. Nachdem
die Litanei beendigt, und noch einige Brrftteln
gesprochen worden waren, gab der Hr. Erz¬
bischof seinen Stab ab und kniete nieder, eben
so die vier Prälaten, welche die Litanei ge¬
sungen hatten. Der Hr. Erzbischof stand so¬
dann wieder auf, verrjchrere dac- Pater noster
und noch einige Veisikeln und Gebete, worauf
der König zu dem Sitze des Erzvifchoso ge¬
führt würde» der noch zwei Orationen über
ihn sprach. Nach geendigter Omrion Omni¬
potent sempiternc Deut, nahm der Hr. Erz¬

bischof mit dem Daumen so» dem vom Hm.
Bischofv. Soissonö ihm bargereichtenH. Chry-
s.un, um folgende Salbungen vorzunehmen:

Die erste auf den Scheitel, die zweite auf
der Brust, wobei die beiden veistehenden Kar-
dinäle des Königs Kamftvl und Hemd geöff¬
net hielten, die dritte zwischen denL>chu!tern,
die vierte auf die rechte Achsel, die fünfte aus
die linke Achsel, die sechste auf das Gelenk
des rechten Arms, die siebente auf das Gelenk
des linken Armes bei jeder Salbung das Kreuz
machend und die Worte sprechend: Ich salbe
dich rc. ( Sieh die Vorstellung.) ,

Während den Salbungen"sang der Chor I
die Antiphon Unxerunt Salomouem etc., und
nach denselben sprach der Hr. Erzbischof die
folgenden Gebete: Christo, perungi hunc
regem . — Deus electorum fortitudo . —
Deus , Dei filiu » etc . Worauf der Hr . Erz¬
bischof mit Hülfe der beistehendm Kardinal«
di« Oeffnungen an der Kleidung des Königs
wieder zu machte.

Jetzt trat der Großkämm-rer hervor, und
legte Sr . Maj. die Tunika und Dalmarika
von vivlenblauem Sammet mit goldenen Liliku
besäet an, hieng ihr darüber den königlich««
Mantel, ebenfalls von wrol-nblauem Sammet
mit goldenen Lilien beiß« und mir Hermelin
gefüttert und ausgeschlage» , um. Der König
in seinem königl. Gewände, liest sich auf die
Knie nieder, und der Hr. Erzbischof nahm
die Salbung der Hände vor, mir den Worten:
Ungantur manut iitas de oleo sanctiticatp.

Hierauf reichte der erste Kammerdiener dem
diakonirenden Bischöfe ein Paar Handschuhe
auf einem silb« vergoldeten Teller dar. Der
Hr. Erzbischof segnete sie, und zog sie dun
Könige an. Dann empfieng er von demselben
Hr». Bischöfe den Ring, segnete ihn gleich¬
falls und steckte ihn an den vierten Finger
der rechten Hand Sr . Maj.

Der Hr. Erzbischof nahm den Szepter, und
gab ihn dem Könige in die rechte Hand; dann
nahm er auch vom Aliare den Jusiizsiad,
und gab ihn dun Könige in die linke Hand. !

Der Hr. Kanzler begrüßte die Prinzen und
sie traten rechts und links an die Seiten des
Königs. Mit beiden Händen»ahm der Hr.
Erzvischof vom Altäre die Krone Karls des
Großen, hielt sie allein über das Haupt des
Königs, ohne daß sie es berührte; dir Prin¬
zen legren die Hand daran wie um sie zu hal¬
ten; hierauf setzte er sie allein auf drö Königs
Haupt.
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